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ver.di-Zeitung von ZustellerInnen für ZustellerInnen 

Verteidigt eure Löhne! 

Lasst euch nicht unter Druck setzen, 

in die neuen, billigen Gesellschaften zu wechseln. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 
 
Auch wenn Mike Vette, Geschäftsführer der NW 
Logistik, jedes „Gerücht“ einer Schließung der NW 
Logistik empört zurückweist, sprechen die Fakten 
doch eine andere Sprache. 

Die NW Logistik stellt keine neuen ZustellerInnen 
mehr ein, jeder freie Bezirk wird sofort der NW 
Medien-Service zugeschlagen, das Ausbluten der 
NW Logistik durch Unter-Druck-Setzen unser Kol-
legInnen geht weiter. 

Einer ganzen Stadt, in diesem Fall Gütersloh, ent-
zog die „Auftraggeberin“ NW den Zustellauftrag für 
die NW Logistik. Es steht die Drohung im Raum: 
Weitere Städte werden folgen! 

Noch sind wir 354 Beschäftigte in der 
„Altgesellschaft“ NW Logistik, die trotz „Be-
arbeitung“ durch Vorgesetzte nicht bereit sind, in 
die neuen, billigen Gesellschaften zu wechseln. 

Wir sind das kleine gallische Dorf, das tapfer 
den NW-Römern Widerstand leistet. 

Mit Tausenden von ver.di-Flugblättern haben wir 
die Bevölkerung, vor allem die Abonnenten und 
Abonnentinnen der NW, über die geplante Lohn-
absenkung informiert und das unsoziale Verhalten 
der Geschäftsführung der NW-Verlagsgruppe in 
die Öffentlichkeit gebracht. 

Mit Infoständen und Demonstrationen haben wir 
unsere Forderungen in die Öffentlichkeit getragen. 

Jetzt muss noch eine Schüppe draufgelegt wer-
den! 

Hans-Dietmar Hölscher 

Samstag, 19. Dezember 2015, 14.00 Uhr, 

ver.di-Protest-Aktion vor der NW 

Geschäftsstelle Bielefeld, Niedernstraße 
 

Macht mit und protestiert gegen 
geplante Lohnabsenkungen in der Zeitungszustellung! 
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Tarifverhandlungen gescheitert! 

Arbeitgeber spielt mit falschen Karten 

Nach 10 Jahren heftigen NEIN zu Tarifverhand-
lungen führte ein erstes Sondierungsgespräch mit 
der Geschäftsführung der NW Logistik zu „echten“ 
Tarifverhandlungen im Juni 2015. 

Auf einer ver.di-Mitgliederversammlung im Juni 
2015 wurde eine fünfköpfige Tarifkommission ge-
wählt, die zusammen mit Dirk Toepper, ver.di-
Sekretär Fachbereich 8, die Tarifverhandlungen 
mit dem Arbeitgeber geführt hat. 

Grundlage für die erste Verhandlungsrunde wa-
ren die Forderungen in Spalte 1 (Tarifforderung 
bis 23. Juni 2015) der Gegenüberstellung. Als 
Kompromissangebot wurden dann in der letzten 
Verhandlungsrunde, 23. 6. 2015, neue Forderun-
gen vorgelegt. Obwohl ver.di sich deutlich auf den 
Arbeitgeber zubewegt hatte, war dieser nicht be-
reit, auch nur einen Schritt auf ver.di zuzugehen. 

Eine heftige Debatte entspann sich um die Frage, 
was unter Besitzstandssicherung zu verstehen 
sei. Während der Arbeitgeber nur den Lohn zum 
Besitzstand zählte, ging ver.di selbstverständlich 
vom Lohn + Urlaub + VL + Jahresleistung + Zu-
schläge als nicht antastbaren Besitzstand aus. 

Beim Lohn war der Arbeitgeber z.B. lediglich be-
reit, 7,50 Euro ab 1. Januar 2016 zu bezahlen. 

Den Mindestlohn von 7,23 Euro hätte er sowie be-
zahlen müssen. Ein lächerliches Zugeständnis! 

Vereinfacht gesagt: 
Bezahlung, Urlaub, Kilometergeld, Zuschläge 
etc. wie in den drei neuen Gesellschaften der 
NW Medien-Service und kein bisschen mehr! 
Das war das „letzte“ Angebot des Arbeit-
gebers. 

Dieses sog. „letzte Angebot“ des Arbeitgebers war 
für ver.di auf keinen Fall  annehmbar. 

Auch der Vorschlag der Einschaltung eines 
Schlichters wurde vom Arbeitgeber abgelehnt. 

Deshalb wurden die Tarifverhandlungen durch 
ver.di für gescheitert erklärt! 

Wir können uns des Eindrucks nicht erwehren, 
dass nur zum Schein mit ver.di Tarifverhand-
lungen geführt wurden. In der Öffentlichkeit sollte 
wohl der Eindruck vermittelt werden, dass die Ge-
schäftsführung der NW Logistik gesprächsbereit 
war, aber leider durch die „extrem hohen“ Tarif-
forderungen von ver.di an einem Abschluss gehin-
dert wurde. 

Hans-Dietmar Hölscher 


